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Einführung 

Das ökonomische Geschehen im Familienhaushalt wird von verschie-
denen Faktoren bestimmt: 

Von seiner historisch-soziologischen Grundstruktur, von seinem Ein-
kommen, von der Wertschöpfung im Haushalt und von seinen Ausgaben. 
Alle diese Faktoren wirken aufeinander ein, und ändert sich das Erschei-
nungsbild in einem dieser Bereiche, so ist es wahrscheinlich, daß eine 
oder mehrere der anderen bestimmenden Komponenten davon berührt 
werden. Diese Zusammenhänge zwischen Einnahmen und Ausgaben lie-
gen auf der Hand. Sie sind aber, besonders im historischen Ablauf, nicht 
weniger bedeutsam in bezug auf die anderen Aspekte. 

Das Wirtschaften des Familienhaushalts hat sich wohl zu allen Zeiten 
verändert. Vor dem Durchbruch des Industrialismus gingen solche Ver-
änderungen nur langsam vor sich, und die einzelne Generation spürte 
sie kaum. Seit dem 18. Jahrhundert hat sich das nun völlig gewandelt. 

Die vorliegende Arbeit ist nicht unter rein historischem Blickwinkel 
zu sehen. Ihr Hauptanliegen ist vielmehr, den Wandel in Haushaltsstruk-
tur und Haushaltsverhalten der Arbeiterschicht zu zeigen, wie er sich 
unter dem Einfluß des Industrialisierungsprozesses zwischen 1700 und 
1913 vollzogen hat. Jener Zeitraum umfaßt ein Übergangsstadium. An 
seinem Anfang steht ein Haushaltstyp, der noch charakterisiert war von 
der patriarchalischen Großfamilie, von dem Zusammenfallen von Haus-
halt und Arbeitswelt. Es war eine Zeit, in der sich der einzelne der Fa-
milie und dem Haushaltsgeschehen weitgehend unterordnen mußte, als 
Teil einer Produktionsgemeinschaft, die noch im großen und ganzen au-
tark war. Die Arbeit im Haushalt umschloß zahlreiche Produktionsvor-
gänge vom Rohmaterial zum Fertigprodukt. Ausschließliche Geldein-
kommen und dementsprechende Geldausgaben waren nicht selbstver-
ständlich. 

Am Ende der untersuchten Periode stand noch keineswegs der mo-
derne Haushalt unserer Tage, aber doch ein Typ des Wirtschaftens, der 
schon viele gemeinsame Züge mit unserem heutigen Haushalt hatte. 

Hauptmerkmal der dynamischen Entwicklung zwischen 1700 und 1913 
war die zunehmende Marktverflechtung eines wachsenden Teiles der Be-
völkerung, die Hand in Hand ging mit dem Vordringen der Geldwirt-
schaft und dem Rückgang der Eigenproduktion sowie der Zurückdrän-
gung der Großfamilie. 
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Adel, Kirche und Bürgertum verfügten schon früh über hohe Geld-
einkommen, mit deren Hilfe sie neben Gütern des lokalen auch solche des 
Weltmarktes beziehen und konsumieren konnten. Die geringeren Geld-
einkommen eines großen Teiles der Bauern dienten dagegen meist nur 
zur Erfüllung der grundherrliehen Verpflichtungen1• Im Verlauf des ge-
nannten über 200jährigen Zeitraumes traten zu dem anwachsenden Bür-
gertum, durch die fortschreitende Industrialisierung bedingt, in zuneh-
mendem Maße Heim-, Manufaktur- und Fabrikarbeiter mit ihrem mo-
netären Einkommen. 

Gab es vor 1700 nur wenige Haushalte, in denen nicht Eigenproduk-
tion vorkam, so entstand mit der Hauswirtschaft des Heim- und Indu-
striearbeiters ein Haushaltstyp, bei dem selbst auf dem Lande kaum 
Zeit oder Neigung für die Eigenproduktion erübrigt wurde. Stattdessen 
widmete sich die ganze Familie des Heimarbeiters im eigenen Haus oder 
der gemieteten Wohnung der Produktion für den anonymen Markt oder 
gingen beim Fabrikarbeiter oft alle Familienmitglieder verschiedenen 
Erwerbsarbeiten nach. 

Mit der Möglichkeit, Geldeinkommen zu erwerben, dem Rückgang der 
Naturalwirtschaft und der gewachsenen Marktverflechtung reduzierte 
sich die Funktion des Haushalts weitgehend auf den Konsum. Dadurch 
verlor die Großfamilie, die das Gesinde einschloß, außer in der Land-
wirtschaft ihren Sinn, und immer mehr Glieder des Haushalts verließen 
diesen, um als Einzelperson mit anderen Individuen im Wirtschaftspro-
zeß eingesetzt zu werden und dort ein Höchstmaß an persönlicher Frei-
heit2 und materieller Unabhängigkeit zu erreichen. 

Mit dem Einbruch der Industrialisierung ·in den Bereich der Hauswirt-
schaft ging eine Verminderung der Personenzahl des Familienhaushalts 
einher und ließ die Versorgung der Marktpassiven problematisch wer-
den. Mit "marktpassiv" sollen dabei Wirtschaftssubjekte bezeichnet 
werden, die noch nicht oder nicht mehr am Erwerbsleben teilnehmen und 
damit in ihrem Lebensunterhalt von den Marktaktiven abhängig waren. 
Die Versorgung der Marktpassiven war jetzt keine Selbstverständlich-
keit mehr, wie etwa in der vorindustriellen Phase die der nicht mehr 
produktiven oder noch keinen Ertrag bringenden Glieder der Familien-
gemeinschaft3. 

1 Freie Bauern, etwa in Ostfriesland, hatten andererseits bereits sehr früh 
hohe Geldeinnahmen und gewaltige Vermögen (100 000-150 000 Reichstaler 
um 1800). Vgl. Leopold Krug, Betrachtungen über den National-Reichthum 
des preußischen Staates ... , 2 Bände, Berlin 1805, hier Band 2, S. 677. 

2 Die persönliche Freiheit war unter dem Einfluß des PatriarchaUsmus 
stark eingeschränkt, wurde jedoch erst als drückend empfunden, als Mög-
lichkeiten entstanden, dem Druck auszuweichen. 

a Vgl. Ferdinand Oeter, Familie und Gesellschaft unter dem Einfluß des 
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Generell unterscheidet sich das Bild des Haushalts von 1913 erheblich 
von dem Bild von 1700. 

Wie aus den vorhergehenden Ausführungen ersichtlich, sind nicht nur 
die Entwicklungen in den einzelnen Haushaltstypen für diese Wandlung 
verantwortlich, vielmehr verschieben sich die Anteile der verschiedenen 
Haushaltstypen in der Volkswirtschaft. 

Daneben hat selbstverständlich auch in den einzelnen Haushaltstypen 
ein Entwicklungsprozeß stattgefunden, der speziell für den Haushalt des 
Heim- und Fabrikarbeiters in dieser Arbeit detailliert behandelt werden 
soll. 

Untersucht wird der Haushalt von Heimarbeitern zwischen 1700 und 
1880 sowie der von städtischen Fabrikarbeitern zwischen 1840 und 1913. 
Diesen beiden Typen des Arbeiterhaushalts sollen wichtige allgemeine 
wirtschaftliche und soziale Zustände in den betreffenden Zeiträumen 
vorangestellt werden, um die Einwirkung dieser den Hauswirtschaften 
übergeordneten Faktoren und Entwicklungen auf die Arbeiterhaushalte 
festzuhal ten. 

Der Landarbeiter und ländliche Tagelöhner wird aus der Betrachtung 
ausgeklammert, da eine Konzentration auf den unter dem Einfluß des 
fortschreitenden Industrialismus stehenden Haushaltstyp beabsichtigt 
ist. Ebenso soll der Haushalt des Manufakturarbeiters, als eine weitere 
Vorstufe zum Industriearbeiter zwischen Heim- und Industriearbeiter 
stehend, ausgeklammert werden. Sein wesentliches Merkmal war neben 
der Geldentlohnung die- auch äußere- Trennung von Haushalt und 
Arbeitsplatz, die anhand des Fabrikarbeiterhaushaltes gezeigt wird. 

Wenn im folgenden häufig von dem Heimarbeiter gesprochen wird, 
so darf nicht übersehen werden, daß es einen bestimmten Typ von Heim-
arbeiterhaushalt zu keiner Zeit gab. Andererseits ließe sich die beabsich-
tigte Entwicklung im Heimarbeiterhaushalt kaum zeigen, würden die 
Aussagen nach allen jeweils vorhandenen Richtungen hin differenziert. 
Die Differenzierung nach der Region, nach Branchen (Art der Heim-
arbeit) und dem daraus resultierenden Einkommen in einem bestimmten 
Zeitpunkt wären so komplex, daß praktisch jede vorstellbare Situation 
zu jeder Zeit möglich wäre, wodurch sich keine Entwicklung mehr schil-
dern ließe. Die daher zweckmäßigerweise vorgenommenen Verallgemei-
nerungen zwingen dazu, die folgenden Ausführungen mit den aufgezeig-
ten Vorbehalten zu interpretieren. 

Industriekapitalismus, in: Schmollers Jahrbuch, 77, 2 (1957), S. 513 ff., hier 
s. 519. 

Vgl. auch Oswald von NeH-Breuning, Kommerzialisierte Gesellschaft, in: 
Stimmen der Zeit, 158 (1955/56), S. 32 ff., hier S. 33, 42 f. 


